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Ein Tief bringt uns Regen,
Wind und nur wenig Sonne.

Regen zieht auf

D as US-amerikanische
Unternehmen Netflix
hat sich von einem On-

line-Ausleihservice für DVDs
zu einem stetig wachsenden
Anbieter von Serien sowie Fil-
men entwickelt. Seinen Nut-
zern bietet es unbegrenzten
Zugang zu einem riesigen An-
gebot. Etwa 125 Millionen
Abonnenten aus knapp 200
verschiedenen Ländern haben
bereits Zugriff auf den Strea-
mingdienst – allein 7,4 Millio-
nen kamen im ersten Quartal
2018 neu dazu. Netflix-Nutzer
bestimmen selbst, wann und
wo sie schauen.

2017 erzielte das von den
beiden Amerikanern Reed
Hastings und Marc Randolph
gegründete Unternehmen ei-
nen Umsatz in Höhe von 11,69
Milliarden Dollar. Netflix kün-
digte an, sein Angebot weiter
auszubauen und plant noch in
diesem Jahr acht Milliarden
Dollar in neue Serien zu inves-
tieren. Auch eine eigene Show
für den ehemaligen US-Präsi-
denten Barack Obama ist im
Gespräch. FERNSEHEN

Netflix wächst
so schnell
wie nie zuvor

Abwägen, ob
sich’s lohnt
Stefanie Rösner über
Solaranlagen

E ine riesige Solaranlage aufs
Dach zimmern lassen und

dann kräftige Gewinne erzie-
len, das war vor einigen Jahren
möglich. Mit hohen Vergütun-
gen für die Einspeisung von So-
larstrom ins öffentliche Netz
brachte die Politik viele Haus-
besitzer zu Photovoltaik. Diese
rauschenden Zeiten sind vor-
bei. Die Zeit des Solarstroms ist
es aber längst noch nicht.

Denn Strom aus Sonne
schont andere Ressourcen. Au-
ßerdem lassen sich die Kosten
für Strom für die nächsten Jahr-
zehnte besser vorhersagen,
wenn Hausbesitzer ihn selbst
produzieren und nutzen. Den-
noch: Mittlerweile sind schon
viele geeignete Flächen mit So-
larmodulen besetzt. Hausbesit-
zer sollten sich gut überlegen
und von Fachleuten beraten
lassen, ob sich eine Solaranlage
lohnt. Energieverbrauch, Aus-
richtung des Daches, Strom-
preisentwicklung, Qualität der
Speicher: Verschiedene Aspek-
te beeinflussen, ob sich Photo-
voltaik rechnet.

Wer grundsätzlich Zweifel
oder gar kein eigenes Dach hat,
kann auf andere Weise Geld
sparen und die Umwelt scho-
nen: Licht aus, Stecker raus.

frankenberg@hna.de
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Solar-Kataster
im Internet
Die Leistung von Photo-
voltaikanlagen wird in Wp
(Watt Peak) oder kWp (Ki-
lowatt Peak) angegeben.
Die englische Bezeich-
nung „peak“ bezieht sich
dabei auf die höchstmögli-
che Leistung der Anlage.

Das hessische Solar-Ka-
taster ist ein kostenloses
Online-Angebot für Haus-
besitzer, die sich informie-
ren wollen, ob das eigene
Dach für eine Photovol-
taik-anlage geeignet ist. So
lässt sich für jedes Dach
und jede Freifläche prüfen,
ob sich dort eine Solaran-
lage lohnt. Dabei wird laut
Wirtschaftsministerium
auch die Wirtschaftlich-
keit der Anlage berechnet.
(srs)

Solar-Kataster im Inter-
net: https://www.ener-
gieland.hessen.de/solar-
kataster

Bad in Frankenau öffnet wieder
Im Hallenbad des Frankenauer Feriendorfs kann man am kommen-
den Samstag, 28. April, ab 11 Uhr nach mehreren Jahren wieder
schwimmen gehen. Im Bild prüfen (von links) Inhaber Patrick Hoff-
mann, Direktor Niklas Grüneberg und Servicekraft Milena Schäfer die
Wassertemperatur. Zur Feier der Wiederinbetriebnahme des Bades
und des kürzlich eröffneten Restaurants, planen die Betreiber ein
„Großes Eröffnungswochenende“ mit ermäßigtem Eintritt und einer
Hüpfburg. Foto: Battefeld SEITE 8

Im März hat der Heiztechnik-
hersteller Viessmann in Allen-
dorf/Eder einen neuen Solar-
park in Betrieb genommen.
Die dort erzeugten 1,8 Giga-
wattstunden werden zum
Großteil selbst verbraucht.

Im Gebiet der EWF gab es
vor zehn Jahren 1060 Solaran-
lagen mit einer durchschnitt-
lichen Leistung von 9,48 Kilo-
watt Peak. Im vergangenen
Jahr waren es immerhin be-
reits 7635. Durchschnittliche
Leistung: 17,10 Kilowatt Peak.
2010 verzeichnete EWF ein
Hoch mit mehr als 1700 neu
installierten Anlagen. Danach
ging es abwärts. 2016 waren es
nur 82. Entsprechend sank die
neu installierte Gesamtleis-
tung. Hintergrund,
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Von Stefanie Rösner

WALDECK-FRANKENBERG.
Beim Geschäft mit Solaranla-
gen bewegt sich was: Hausbe-
sitzer installieren die Geräte
nicht mehr aufgrund von ho-
hen Einspeisevergütungen,
denn die gibt es nicht mehr.
Jetzt ist es attraktiver gewor-
den, den erzeugten Strom
selbst zu verbrauchen.

Seitdem 2013 die Einspeise-
vergütung geringer wurde,
nahm die Zahl der neu instal-
lierten Anlagen stark ab. Jetzt
steigt die Nachfrage wieder –
zumindest hessenweit. Im ver-
gangenen Jahr wurden laut
Landesregierung zusätzliche
Solaranlagen mit einer Ge-
samtleistung von 72,5 Mega-
watt installiert. Das sei ein

Solarstrom lohnt sich
nur bei Eigenverbrauch
Einspeisung ins Netz rechnet sich nicht – Anreize verändern sich

Plus von 79 Prozent im Ver-
gleich zum Jahr 2015.

Nach Einschätzung von Jan
Förster, Solarexperte beim
Energieversorger Energie Wal-
deck-Frankenberg (EWF), wer-
den Solaranlagen für Hausbe-
sitzer jetzt wieder interessan-
ter. Er führt dies auch darauf
zurück, dass Anlagenmodule
weniger kosten. Mittlerweile
lohne es sich eher, den erzeug-
ten Strom selbst zu verbrau-
chen, als ihn ins öffentliche
Netz einzuspeisen und somit
autark zu werden. „Bei
schwankenden Energieprei-
sen ist es sinnvoll, den Solar-
strom selbst zu nutzen, um in
den nächsten Jahren den Preis
für Strom stabil zu halten.“

Das ist nicht nur bei priva-
ten Hausbesitzern ein Thema:

ROSENTHAL. Der Bedarf an
Kita-Plätzen in Rosenthal ist
hoch. Deshalb soll ein Anbau
geschaffen werden, der Platz
für die Betreuung von 20 Kin-
dern bietet. Das hat jetzt das
Parlament beschlossen. Mo-
mentan werden 91 Kinder be-
treut, Bedarf besteht laut Bür-
germeister Hans Waßmuth al-
lerdings für 105.

Für den Bau sind 200 000
Euro in den Haushalt einge-
stellt worden. Als nächster
Schritt soll ein Förderantrag
beim Kreis gestellt werden
und die Ausschreibung erfol-
gen. Bürgermeister Waßmuth
rechnet mit etwa neun Mona-
ten bis zur Fertigstellung.

Vom Planer und Magistrat
wird ein eingeschossiger
Flachdachbau favorisiert, da
man so bei Bedarf in der Zu-
kunft ein weiteres Stockwerk
aufsetzen könne. (mia) SEITE 8

Kita-Anbau in
Rosenthal wird
ausgeschrieben

BATTENBERG. Gut für unser
Klima – gut für unsere Ge-
meinschaft: Diese Ziele ver-
folgt die Region Burgwald-
Ederbergland mit dem Projekt
„Hin und weg“. Umweltpsy-
chologin Luise Willborn und
Regionalentwickler Alexander
Sust haben am Montag in Bat-
tenberg eine Mitfahr-App für
den ländlichen Raum vorge-
stellt: ein kostenloses Pro-
gramm der Firma SAP, das
man auf sein Handy laden
kann. „Einfach den Fahrt-
wunsch eingeben – unsere in-
telligente Technologie findet
die passende Fahrgemein-
schaft“, heißt es auf der Inter-
netseite von „TwoGo“.

Neben dem Umweltschutz
geht es auch um soziale
Aspekte. Nämlich eine wach-
sende Zahl von Menschen, die
nicht mehr selbst Auto fahren
können. (off) SEITE 3

Mitfahr-App:
Über das Handy
Kontakte finden

tig sollen dort im Herzen der
Hauptstadt Mittelständler und
Jungunternehmer aus der
Technikbranche gemeinsam
Ideen vorantreiben. (mwe)
Foto: Viessmann/nh WIRTSCHAFT

geschäft. Max Viessmann setzt
auf eine strategische und kul-
turelle Neuausrichtung des Un-
ternehmens. Ein Baustein dafür
ist der „Maschinenraum“, der
in Berlin angesiedelt ist. Künf-

Generationswechsel. Bereits
im Januar ist Max Viessmann
(29, Foto) als Co-Vorstandschef
ins Führungsgremium aufge-
rückt. Er verantwortet die Heiz-
technik und das digitale Neu-

Das Familienunternehmen
Viessmann mit Sitz in Allen-
dorf/Eder treibt die Digitalisie-
rungsstrategie entschlossen
voran. Entscheidend dafür ist
auch der langfristig geplante

Max Viessmann: Die nächste Generation
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Teamvergleich: Real
trifft heute auf Bayern
In der Fußball-Champions-Lea-
gue treffen heute im Halbfinale
der FC Bayern München und Real
Madrid aufeinander (20.45 Uhr/
ZDF und Sky). Unser Experte
Matthias Hamann hat die Teams
verglichen – von den Trainern bis
zu den Stürmerstars um Robert
Lewandowski (Foto: afp/Sta-
che). SPORT
Liverpool - AS Rom 5:2 (2:0)

Deutschland
und die Welt

Koalitionsstreit
um Paragraf 219a
Paragraf 219a im Strafgesetz-
buch verbietet Ärzten in
Deutschland Werbung für Ab-
treibungen. Die SPD möchte den
Paragrafen ändern und setzt die
Koalitionspartner der Union un-
ter Druck. Wir erklären, wann
Abtreibungen rechtlich erlaubt
sind und was Schwangere dabei
beachten müssen. POLITIK

Experten: Bei Rente
drohen hohe Kosten
Explosive Berechnung in einer
gestern veröffentlichten Studie
des Max-Planck-Instituts für So-
zialrecht und Sozialpolitik: Wür-
de das Rentenniveau langfristig
so stabil bleiben, wie die Große
Koalition in Berlin dies bis 2025
verspricht, müssten die Men-
schen bis 71 arbeiten – oder al-
ternativ etliche Steuermilliarden
fließen. BLICKPUNKT

Schuster rät von
Tragen der Kippa ab
Der Präsident des Zentralrats
der Juden in Deutschland, Josef
Schuster, hat vor dem Tragen
der Kippa in deutschen Städten
gewarnt. Trotzig bekennen wäre
zwar im Prinzip der richtige
Weg, dennoch müsse er abraten.
In Berlin und anderen Städten
gibt es heute Kundgebungen ge-
gen Antisemitismus. POLITIK
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